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lation aller  melodischen Phrasen – und 
die trefflich abschattierte Dynamik. Das 
markant intonierende ‚Blech‘ brachte 
seine Einsätze unter Dr. Frankens Stab 
notabene wie gestochen!“ Das auch 
heute noch existierende Orchester hat-
te vor 50 Jahren 25 „Medico musico“ und 
spielte beim Debüt-Abend Werke von 
Christoph Willibald Gluck und Georg 
Friedrich Händel. Hennig schreibt: „Das 
Orchester der Idealisten besticht das 
musikalisch orientierte Ohr vorweg 
durch seinen sonoren Streicherklang.“ 
Den musikalischen Abschluss der Er-
öffnungsfeier setzte das Orchester mit 
der Ouvertüre von Joseph Haydns  Opera 
buffa „Der Apotheker“.

IT.NRW

Zahlen zur  
Säuglings- 
sterblichkeit 

Laut Statistischem Landes-
amt IT.NRW ist die Zahl der 
gestorbenen Säuglinge im 
Jahr 2019 mit 630 niedriger 
als ein Jahr zuvor (2018: 
654). Die Zahl der im ersten 
Lebensjahr gestorbenen 
Mädchen sank auf 288 
(2018: 295), bei Jungen gab 
es mit 359 gestorbenen 
Säuglingen 17 Todesfälle 
weniger als 2018. Seit dem 
Jahr 2000 ist laut IT.NRW 
der Rückgang der Säug-
lingssterblichkeit in NRW 
eher moderat. Um das Jahr 
1990 war sie noch etwa 
doppelt und in den 1970er- 
Jahren sogar etwa sechs 
Mal so hoch wie im ver- 
gangenen Jahr. Die Säug-
lingssterblichkeit bezeich-
net den Anteil der Kinder, 
die – gemessen an der Zahl 
der lebendgeborenen 
Kinder – vor Vollendung  
des ersten Lebensjahres 
sterben. vl

In memoriam

Nordrheinische Ärzteversorgung  
trauert um Gerhard Wiesel

Die Nordrheinische Ärzteversorgung trauert 
um ihren langjährigen Geschäftsführer Ger-
hard Wiesel, der am 12. Juni dieses Jahres im 
Alter von 90 Jahren verstorben ist. Wiesel war 
nach seinem Studium der Wirtschaftswissen-
schaften und nach anfänglicher Berufstätig-
keit in der „Vorsorge Lebensversicherung“ ab 
dem 1. März 1959 zunächst unter anderem für 
den Mitglieder- und Rentenbereich sowie das 
Rechnungswesen und die Kapitalanlage der 
Nordrheinischen Ärzteversorgung verant-
wortlich. Von 1973 bis 1977 war er ehrenamt-
licher Geschäftsführer der Ständigen Konfe-
renz Ärztliche Versorgungswerke der Bun-
desärztekammer und initiierte 1979 die Grün-
dung der Arbeitsgemeinschaft berufsständi-
scher Versorgungswerke (ABV) mit. Von 1976 
bis 1981 war Wiesel zunächst Stellvertreter, 
dann Mitglied im Börsenvorstand der Rhei-
nisch-Westfälischen Börse in Düsseldorf. 1978 
wurde er Geschäftsführer der Nordrheini-
schen Ärzteversorgung. Nach seinem alters-
bedingten Ausscheiden aus dieser Funktion 
im Jahr 1992 war er noch bis 1997 Mitglied des 
Verwaltungsausschusses der Nordrheini-
schen Ärzteversorgung, dem er schon zuvor 
lange Jahre angehört hatte. Wiesel hat durch 

sein tatkräftiges Handeln wesentlich beim 
Aufbau der Nordrheinischen Ärzteversorgung 
mitgewirkt und sich stets für die Zukunfts-
sicherung der freien Berufe eingesetzt. Für 
seine Verdienste wurden ihm 1979 das Ehren-
zeichen der Deutschen Ärzteschaft sowie 
1984 das Treuedienst-Ehrenzeichen der Nord-
rheinischen Ärzteschaft verliehen. 1987 wur-
de Wiesel mit dem Bundesverdienstkreuz am 
Bande ausgezeichnet. Die Nordrheinische 
Ärzteversorgung wird Gerhard Wiesel ein 
ehrendes Andenken bewahren. NÄV

Arzt und Musik

Düsseldorfer Ärzteorchester gab sein Debüt

Ewald Hennig kommentierte den ersten 
öffentlichen Auftritt des Düsseldorfer 
Ärzteorchesters auf dem Kongress  
„Diagnostik-Woche“ der Landeshaupt-

stadt in der Ausga-
be vom 8. August 
1970 des Rheini-
schen Ärzte blatts. 
Das im Oktober 
1969 gegründete 
Orchester unter 
der Leitung des 
Wuppertaler In-

ternisten Professor Dr. F. H. Franken 
habe „prächtige Klangsubstanz und 
rhythmische Stabilität“. Der Autor zeig-
te sich erfreut über die „präzise Artiku-

In der Rubrik „Arzt und Recht“ der 
gleichen Ausgabe stand, dass ein Apo-
theker nicht zu Schadenersatz ver- 
pflich tet war, auch wenn er ein „Konzep-
tionsverhütungsmittel“ schuldhaft mit 
einem anderen Präparat verwechselt 
hatte und es in der Folge zur Geburt 
eines in diesem Fall ehelichen Kindes 
kam. Dies entschied das Landgericht 
München im Februar 1970. Es bestehe 
„kein Schadensersatzanspruch in Geld 
gegen den Apotheker, weil im Hinblick 
auf dessen rechtliche Unzulässigkeit 
auch kein Primäranspruch auf Natural-
herstellung (Beseitigung des eingetre-
tenen Erfolgs) besteht“.

 bre

Gerhard 
Wiesel
Foto: privat


